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(54)  Schloss,  insbesondere  Treibstangenschloss  mit  zweigeteilter  Drückernuss 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloß,  insbesondere 
Treibstangenschloß,  mit  zwei  koaxial  zur  Drückerachse 
angeordneten  Nußhälften  (5,  6)  und  mit  einer  Falle  (1), 
welche  von  einer  Nußhälfte  durch  Drückerbetätigung 
zurückziehbar  ist.  Zur  gebrauchsvorteilhaften  Weiterbil- 
dung  ist  ein  umstellbares  Kupplungsglied  (11,  47)  zwi- 
schen  Falle  (1,  101)  und  einer  oder  beiden  Nußhälften 
(5,  6)  vorgesehen.  Die  Nußhälften  (5,  6)  sollen  aus  einer 
mittleren  Neutralstellung  verlagerbar  sein  und  mit  einem 
Treibstangen-Anschlußschieber  (22)  zusammenwirken, 
welcher  von  jeder  der  beiden  Nußhälften  bei  Drückerbe- 
tätigung  verlagerbar  ist. 

Printed  by  Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.11.7/3.4 



1 EP  0  712  987  A2 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloß,  insbesondere  ein 
Treibstangenschloß  gemäß  Gattungsbegriff  des 
Anspruchs  1  . 

Ein  derartiges  Treibstangenschloß  ist  aus  der  DE- 
OS  28  45  957  bekannt.  Das  dort  offenbarte  Treibstan- 
genschloß  weist  eine  aus  zwei  Hälften  bestehende  Drük- 
kernuß  auf.  Die  Hälften  liegen  in  Achsrichtung 
zueinander,  wobei  jeder  Hälfte  ein  Drückerdorn  zugeord- 
net  ist.  Mit  einem  Drückerdorn,  insbesondere  dem  inne- 
ren  Drückerdorn,  läßt  sich  durch  Drückerbetätigung  die 
Falle  zurückziehen.  Hierzu  weist  die  dem  inneren  Drük- 
ker  zugeordnete  Nußhälfte  einen  Arm  auf,  der  mit  einem 
Betätigungsvor  sprung  der  Falle  zusammenwirkt.  Die 
beiden  Drückerhälften  sind  ebenso  wie  die  beiden  Nuß- 
hälften  drehentkuppelt,  so  daß  die  Betätigung  des  Innen- 
drückers  bzw.  des  Außendrückers  den 
gegenüberliegenden  anderen  Drücker  bzw.  die  diesem 
Drücker  zugeordnete  Nußhälfte  unbeeinflußt  läßt.  Bei 
dem  bekannten  Schloß  ist  die  Falle  nur  durch  Betätigung 
der  inneren  Nußhälfte  zurückziehbar.  Eine  Betätigung 
der  äußeren  Nußhälfte  hat  keinen  Fallenrückzug  zur 
Folge.  Beide  Nußhälften  sind  dort  auch  in  Gegenrich- 
tung  verdrehbar.  Bei  einer  Betätigung  der  Drücker  in 
diese  Gegenrichtung  erfolgt  eine  Verlagerung  einer  im 
Schloßkasten  angeordneten  Treibstange. 

Ein  aus  zwei  Drückerhälften  bestehendes  Schloß  ist 
ebenfalls  aus  der  DE-PS  40  26  080  bekannt. 

Ein  Treibstangenschloß  mit  Innen-  und  Außendrük- 
ker,  bei  welchem  die  Drückerbetätigung  in  die  eine  Rich- 
tung  einen  Fallenrückzug  zur  Folge  hat  und  eine 
Drückerbetätigung  in  die  Gegenrichtung  die  Verlagerung 
einer  Treibstange  bewirkt,  ist  aus  der  DE-OS  40  41  537 
bekannt. 

Nachteilhaftan  dem  eingangs  genannten  Schloß  ist 
die  nur  beschränkte  Verwendbarkeit.  Ein  derartiges 
Schloß  kann  bauartbedingt  entweder  nur  für  links-  oder 
rechtsangeschlagene  Türen  verwendet  werden. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
gattungsgemäßes  Schloß  gebrauchsvorteilhaft  weiter- 
zubilden. 

Gelöst  wird  die  Aufgabe  durch  die  im  Anspruch  1 
angegebene  Erfindung. 

Unteransprüche  stellen  vorteilhafte  Weiterbildun- 
gen  der  Erfindung  dar. 

Zufolge  der  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung  ist 
ein  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß  gegeben, 
bei  welchem  mit  einfachen  Mitteln  eine  Links-/Rechts- 
umstellung  möglich  ist.  Zufolge  der  spiegelsymmetrisch 
ausgebildeten  Nußhälften  kann  entweder  die  eine,  die 
andere  oder  beide  Nußhälften  mit  der  Falle  gekuppelt 
werden.  Die  Kupplungsglieder  sind  lösbar  und  daher 
auch  nach  der  Fertigung  des  Schlosses  verlagerbar  bzw. 
umsteckbar,  so  daß  die  Kupplung  zwischen  Falle  und 
Nuß  einstellbar  ist.  Der  Falle  ist  bevorzugt  schwanzseitig 
ein  Betätigungsabschnitt  zugeordnet.  Dieser  Betäti- 
gungsabschnitt  kann  als  Vorsprung  ausgebildet  sein.  Es 
ist  weiter  bevorzugt,  daß  dem  Schloß  ein  Wechselhebel 

zugeordnet  ist,  welcher  auf  diesen  Betätigungsabschnitt 
wirkt.  In  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  daß  die  Nußbetätigung  bei  vorgeschlos- 
senem  Riegel  gesperrt  ist.  Es  ist  ebenfalls  denkbar, 

5  anstelle  der  Nuß  die  Verlagerbarkeit  des  Treibstangen- 
anschlußschiebers  zu  sperren.  Hierzu  kann  ein  in  den 
Betätigungsweg  der  Nuß  ragendes  Sperrglied  vorgese- 
hen  sein,  welches  einem  Sperrschieber  zugeordnet  ist. 
Der  Sperrschieber  kann  zusammen  mit  dem  Riegelaus- 

10  Schluß  in  Riegelvorschlußbewegung  verlagert  werden. 
Der  Sperrschieber  weist  bevorzugt  zwei  gabelförmig 
angeordnete  Sperrzinken  auf,  wobei  jeder  Sperrzinken 
mit  einem  Sperrvorsprung  einer  der  beiden  Nußhälften 
zusammenwirkt.  Jede  Nuß  weist  bevorzugt  einen  Beta- 

rs  tigungsarm  auf.  Dabei  sollen  die  beiden  Betätigungs- 
arme  in  Achsrichtung  (Drückerdornachse)  voneinander 
beabstandet  sein,  so  daß  zwischen  den  beiden  Armen 
ein  Zwischenraum  besteht.  In  diesen  Abstandsraum 
kann  bei  Nußdrehung  der  Betätigungsabschnitt  des  Fal- 

20  lenschwanzes  ragen.  Das  Kupplungsglied  kann  entwe- 
der  dem  Fallenschwanz  oder  aber  auch  dem  Nußarm 
zugeordnet  sein.  Ist  das  Kupplungsglied  dem  Nußarm 
zugeordnet,  so  ist  bevorzugt  vorgesehen,  daß  es  in  den 
Abstandsraum  ragt,  so  daß  bei  einer  Drehung  der  Nuß 

25  das  Kupplungsglied  den  Betätigungsabschnitt  des  Fal- 
lenschwanzes  beaufschlagt  und  dadurch  die  Falle 
zurückzieht.  Ist  das  Kupplungsstück  dem  Fallenschwanz 
zugeordnet,  so  ist  es  bevorzugt  im  Bereich  des  Betäti- 
gungsabschnittes  angeordnet  und  ragt  in  Achsrichtung 

30  in  die  Bewegungsbahn  eines  oder  beider  Nußarme. 
Bevorzugt  wird  jede  Nußhälfte  jeweils  für  sich  in  einer 
abgefederten  Mittelstellung  gehalten.  Die  abgefederte 
Mittelstellung  kann  durch  einen  zweiarmigen  Schieber 
aufrechterhalten  werden,  wie  es  in  der  DE-OS  40  41  537 

35  im  Detail  beschrieben  ist.  Es  ist  bevorzugt,  daß  ein  der- 
artig  abgefederter  Schieber  zweimal  vorgesehen  ist, 
wobei  jeder  Schieber  separat  auf  eine  der  beiden  Nuß- 
hälften  wirkt.  Beide  Nußhälften  weisen  jeweils  eine 
radiale  Randaussparung  auf,  in  welche  ein  Zahn  eines 

40  Schwenkhebels  ragt.  Die  Öffnung  der  Radialaussparung 
ist  wesentlich  größer  als  die  wirksame  Dicke  des  Zah- 
nes,  so  daß  ein  Nußfreigang  gegeben  ist.  Ein  derartiger 
Freigang  ist  ebenfalls  in  der  OS  40  41  537  im  Detail 
beschrieben  und  dient  dazu,  daß  nach  einer  Treibstan- 

45  genverlagerung  entweder  in  die  Offen-  oder  in  die  Sperr- 
stellung  die  Nuß  wieder  in  die  Neutralstellung 
zurückgeführt  wird.  Zwischen  den  beiden  Randberei- 
chen,  welchen  die  Radialaussparung  zugeordnet  ist,  ist 
ebenfalls  ein  Abstandsf  rei  räum  vorgesehen,  in  welchen 

so  ein  Teilabschnitt  des  Schwenkhebels  ragt.  Jeweils  in 
Achsrichtung  ragen  aus  diesem  Teilabschnitt  zwei 
Zähne  des  Schwenkhebels. 

Eine  Weiterbildung  der  Erfindung  sieht  vor,  daß  das 
Kupplungsglied  nicht  dem  Betätigungsarm  einer  der  bei- 

55  den  Nußhälften  zugeordnet  ist,  sondern  dem  Fallen- 
schwanz.  Vorzugsweise  ist  das  Kupplungsglied  dabei 
dem  betätigungsabschnitt  des  Fallenschwanzes  zuge- 
ordnet  und  in  Querrichtung  zur  Schloßebene  verlager- 
bar.  Die  Verlagerbarkeit  des  Kupplungsgliedes  kann 
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durch  einen  Spindeltrieb  erfolgen,  welcher  in  Form  einer 
im  Fallenschwanz  drehbar  angeordneten  Schraube  aus- 
gebildet  ist.  Der  Spindeltrieb  kann  dabei  über  einen 
Schraubendreher  betätigt  werden.  Die  Spindel  ist  an 
ihren  beiden  Enden  im  Betätigungsabschnitt  gelagert, 
so  daß  in  einem  Zwischenraum  ein  schmales  Betäti- 
gungsglied  in  Querrichtung  verlagerbar  ist  derart,  daß 
es  in  der  einen  Extremstellung  von  einem  Betätigungs- 
arm  der  einen  Nußhälfte  beaufschlagbar  ist,  aber  nicht 
von  der  anderen  und  in  der  anderen  Extremstellung  von 
der  jeweils  anderen  Nußhälfte  beaufschlagbar  ist,  wobei 
dann  die  jeweils  andere  Nußhälfte  freigeht. 

Nachfolgend  wird  anhand  von  beigefügten  Zeich- 
nungen  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  erläutert. 
Es  zeigen 

Fig.  1  ein  Treibstangenschloß  mit  geöffnetem  Dek- 
kel  in  der  Neutralstellung  bei  zurückgezoge- 
nem  Riegel, 

Fig.  2  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  1  bei  in  die 
Sperrstellung  verlagerter  Treibstange  und 
aus  der  Neutralstellung  gebrachter  Nuß- 
hälfte, 

Fig.  3  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  1  mit  in  die  Öff- 
nungsstellung  verlagertem  Treibstangen- 
Anschlußschieber  und  entsprechend  aus 
der  Neutralstellung  verlagerter  Nußhälfte, 

Fig.  4  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  1  bei  zurückge- 
zogener  Falle  zufolge  Wechselbetätigung, 

Fig.  5  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  1  bei  vorge- 
schlossenem  Riegel, 

Fig.  6  eine  Schnittdarstellung  durch  die  beiden 
Nußhälften  in  einer  ersten  Kupplungsstel- 
lung, 

Fig.  7  eine  Darstellung  gemäß  Fig.  6  in  einer  zwei- 
ten  Kupplungsstellung, 

Fig.  8  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  in  einer  Darstellung  gemäß  Fig.  1  , 

Fig.  9  eine  vergrößerte  Darstellung  des  Fallenab- 
schnittes  gemäß  Fig.  8  und 

Fig.  10  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  X-X  in  Fig.  9. 

Die  Funktionsweise  des  Schlosses  entspricht  im 
wesentlichen  derjenigen  des  Schlosses  gemäß  der  OS 
40  41  537.  Auch  die  Ausgestaltung  ist  Teilen  dort 
beschrieben. 

Das  erfindungsgemäße  Schloß  weist  einen  Schloß- 
kasten  auf,  welcher  einen  Schloßboden  35  und  einen 
Schloßdeckel  34  aufweist.  Frontseitig  weist  das  Schloß 
eine  Stulpe  auf,  welche  Öffnungen  aufweist,  durch  wel- 

che  ein  Fallenkopf  8  einer  Falle  1  und  ein  Riegel  29 
durchtreten.  Entlang  der  Stulpe  ist  im  Schloßkasten  ein 
Treibstangen-Anschlußschieber  22  geführt.  Zum  Antrieb 
des  Treibstangen-Anschlußschiebers  dient  ein 

5  Schwenkhebel  1  9,  welcher  einen  ersten  Arm  aufweist, 
in  dem  ein  Schlitz  20  vorgesehen  ist;  in  letzteren  ragt  ein 
Zapfen  21.  Der  Zapfen  21  ist  mit  dem  Treibstangen- 
Anschlußschieber  22  verbunden.  Durch  das  Schwenken 
des  Schwenkhebels  19  um  die  Drehachse  40  wird  der 

10  Treibstangen-Anschlußschieber  22  entlang  der  Stulpe 
verlagert.  In  der  Fig.  1  ist  die  eine  der  Öffnungsstellung 
entsprechende  Treibstangen-Anschlußschieberposition 
dargestellt  und  in  der  Fig.  2  ist  eine  der  Sperrstellung 
zugeordnete  Stellung  des  Treibstangen-Anschlußschie- 

15  bers  22  dargestellt. 
Der  Schwenkhebel  19  weist  zwei  axial  gegenüber- 

liegende  Zapfen  oder  Zähne  18  auf,  welche  durch  einen 
Teilabschnitt  44  voneinander  getrennt  sind.  Die  beiden 
Zapfen  18  ragen  in  eine  radiale  Aussparung  17  der  bei- 

20  den  Nußhälften  5,  6  ein.  Die  radiale  Aussparung  17  hat 
eine  derartige  Umfangswinkelweite,  daß  jede  der  beiden 
Nußhälften  5,  6  in  der  Neutralstellung  gehalten  ist,  unab- 
hängig  davon,  in  welcher  Position  der  Schwenkhebel  19 
sich  zwischen  seinen  beiden  Endstellungen  (Fig.  1  ,  Fig. 

25  2)  befindet. 
Die  Neutralstellung  der  beiden  Nußhälften  5,  6  wird 

jeweils  durch  einen  abgefederten  Schieber  14,  36  auf- 
rechterhalten.  Der  Schieber  14,  36  weist  zwei  Schieber- 
arme  15  auf,  welche  mit  Mitnehmern  16  der  Nuß 

30  zusammenwirken.  Hinsichtlich  des  Zusammenwirkens 
von  Schiebern  1  4,  36  mit  den  Mitnehmern  1  6  der  beiden 
Nußhälften  wird  auf  die  OS  40  41  537  verwiesen. 

Im  Schloßgehäuse  ist  ein  Riegel  29  vorgesehen, 
welcher  durch  Betätigung  eines  Profilschließzylinders 

35  vor-  und  rückschließbar  ist.  Der  Schließzylinder  weist  ein 
Schließglied  31  auf,  welches  mit  einer  Zuhaltung  30 
zusammenwirkt.  Auf  dem  Riegel  ist  der  Arm  eines  Wech- 
selhebels  gelagert,  welcher  von  dem  Schließglied  31 
beaufschlagbar  ist.  Der  zweite  Arm  des  Wechsels  31 

40  beaufschlagt  einen  Betätigungsabschnitt  7  des  Fallen- 
schwanzes  2  derart,  daß  bei  Wechselbetätigung  die 
Falle  1  zurückgezogen  wird. 

Das  Treibstangenschloß  weist  zwei  in  Achsrichtung 
der  Drückerachse  hintereinanderliegende  Nußhälften  5 

45  und  6  auf.  Die  Nußhälften  5,  6  sind  symmetrisch  ausge- 
bildet  und  weisen  jeweils  einen  Arm  1  0  auf.  Die  Arme  1  0 
sind  zumindest  im  Bereich  ihrer  freien  Enden  beabstan- 
det.  Zwischen  den  Fallenarmen  bildet  sich  ein  Abstands- 
raum  aus,  in  welchen  ein  Anschlag  9  des 

so  Betätigungsabschnittes  7  der  Falle  1  ragt.  Jeder  der  bei- 
den  Arme  1  0  weist  eine  Bohrung  auf,  in  welche  ein  Kupp- 
lungsstift  einsteckbar  ist.  In  Fig.  6  ist  der  Kupplungsstift 
1  1  in  die  rechte  Nußhälfte  6  und  in  Fig.  7  ist  der  Kupp- 
lungsstift  11  in  die  linke  Nußhälfte  5  eingesteckt.  Ent- 

55  sprechend  erfolgt  ein  Fallenrückzug  gemäß  Fig.  6  bei 
Betätigung  des  Drückers  4  und  gemäß  Fig.  7  bei  Betäti- 
gung  des  Drükkers  3.  Die  beiden  Nußhälften  5,  6  stehen 
untereinander  nicht  in  Drehmitnahme,  sondern  können 
gegeneinander  ohne  Drehmitnahme  gedreht  werden. 

3 
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Ebenso  können  auch  die  beiden  Drückerdornabschnitte 
3,  4  gegeneinander  gedreht  werden.  Die  Stirnenden  der 
beiden  axial  fluchtend  zueinander  angeordneten  Dorn- 
abschnitte  3,  4  sind  beabstandet  voneinander.  Sie  liegen 
in  einer  Sackbohrung  23  mit  Rechteckquerschnitt  der  5 
jeweiligen  Nußhälfte  5,  6  ein.  Es  ist  ein  Kupplungszapfen 
38  vorgesehen,  der  aus  einer  der  beiden  Stirnseiten  des 
Drückerdornes  4  herausragt  und  in  die  gegenüberlie- 
gende  Stirnseite  des  Drückerdornabschnittes  3  hinein- 
ragt.  Der  Zapfen  ist  derart  rund  ausgestaltet,  daß  die  w 
beiden  Drücker  3,  4  gegeneinander  verdreht  werden 
können. 

Die  zueinander  spiegelsymmetrisch  ausgebildeten 
Nußhälften  5,  6  gleiten  mit  einer  ihrer  Stirnflächen  auf- 
einander.  Den  Stirnflächen  gegenüberliegend  weisen  1s 
die  Nußhälften  5,  6  einen  zylindrischen  Bund  auf,  wel- 
cher  in  einer  entsprechenden  Öffnung  von  Schloßdecke 
34  oder  Schloßboden  35  einliegt.  Es  ist  vorgesehen,  daß 
in  beide  Arme  10  der  beiden  Nußhälften  5,  6  ein  Kupp- 
lungsstift  1  1  einsteckbar  ist.  Der  Kupplungsstift  1  1  ragt  20 
maximal  bis  auf  Höhe  der  Trennfuge  der  beiden  Nu  ßhälf- 
ten  in  den  Abstandsraum.  Er  ragt  insbesondere  in  den 
Abstandsraum  zwischen  den  beiden  freien  Enden  der 
Arme  10.  In  der  Ebene  der  Trennfuge  liegt  ein  Abschnitt 
9  der  Falle,  welchen  das  lösbare  Kupplungsglied  1  1  bei  25 
Nußbetätigung  beaufschlagt. 

Auf  der  der  Trennfuge  gegenüberliegenden  Stirnflä- 
che  der  Nuß  5,  6  sind  Mitnehmervorsprünge  16  ange- 
ordnet,  auf  welchen  jeweils  ein  Zinken  15,  37  eines 
Schiebers  14  aufliegt.  Die  Mitnehmer  16  sind  etwa  dia-  30 
metral  gegenüberliegend  angeordnet,  so  daß  je  nach 
Drehrichtung  der  Nuß  der  Schieber  einhergehend  mit 
einer  Kompression  der  Feder  32,  33  verlagert  wird.  Die 
beiden  Federn  32,  33  sind  fluchtend  zueinander  im 
Schloßkasten  angeordnet  und  beaufschlagen  den  35 
Schieber  14,  36  elastisch. 

Gegenüberliegend  zum  Schieber  ist  auf  dem 
Schloßboden  35  bzw.  unter  der  Schloßdecke  34  geführt 
ein  Sperrschieber  27  angeordnet.  Der  Sperrschieber  27 
weist  zwei  parallel  verlaufende  Zinken  45,  46  auf,  wobei  40 
jede  Zinke  45,  46  mit  einer  Sperrnase  25  versehen  ist, 
die  mit  einem  Sperrvorsprung  26  der  Nuß  zusammen- 
wirkt.  Die  Sperrnase  25  unterläuft  dabei  den  Sperrvor- 
sprung  26,  wenn  der  Schieber  27  in 
Riegelausschlußrichtung  verlagert  wird.  Hierdurch  kann  45 
der  Drücker  24  nicht  mehr  heruntergedrückt  werden,  um 
die  Treibstange  in  die  Offenstellung  zu  verlagern.  Zur 
Mitnahme  mit  dem  Riegelvorschluß  weist  der  Sperr- 
schieber  27  einen  Mitnehmervorsprung  28  auf,  welcher 
vonderZuhaltungdes  Riegels  oder  vom  Riegel  29  selbst  so 
beaufschlagt  wird,  so  daß  beim  Riegelvorschluß  die 
Sperrnase  25  unter  den  Sperrvorsprung  26  verlagert 
wird  und  beim  Rückverlagern  des  Riegels  29  entspre- 
chend  unter  den  Sperrvorsprung  26  wegverlagert  wird, 
so  daß  in  dieser  Stellung  die  Nuß  gedreht  werden  kann,  ss 
Zwischen  den  beiden  Zinken  45,  46  liegt  der  Schwenk- 
hebel  19. 

Die  Funktionsweise  des  Schlosses  ist  die  folgende: 
Bei  der  in  den  Fig.  1  bis  6  dargestellten  Kupplungsstel- 

lung  ist  die  Nußhälfte  6  mit  dem  Betätigungsabschnitten 
7  der  Falle  1  gekuppelt.  Wird  in  dieser  Kupplungsstellung 
bei  in  Öffnungsstellung  stehender  Treibstange  (Fig.  1) 
der  Drücker  24  herabgedrückt  (Fig.  3),  so  greift  der  Kupp- 
lungsstift  1  1  an  dem  Anschlag  9  des  Befestigungsab- 
schnittes  7  an  und  zieht  die  Falle  zurück.  Einhergehend 
mit  dieser  Nußverdrehung  wird  der  Schieber  14  verla- 
gert.  Beim  Loslassen  des  Drückers  24  wird  zufolge  des 
federbeaufschlagten  Schiebers  14  die  Nuß  wieder  in  die 
in  Fig.  1  dargestellte  Neutralstellung  verlagert.  Die  Feder 
12  drückt  die  Falle  in  die  ausgefahrene  Stellung.  Zufolge 
des  Freiganges  in  der  Radialöffnung  1  7  bleibt  bei  dieser 
Drückerbetätigung  der  Schwenkhebel  19  unver- 
schwenkt. 

Wird  dagegen  der  gegenüberliegende  Drücker  3 
zusammen  mit  der  Nuß  5  verschwenkt,  so  erfolgt  keine 
Mitnahme  des  Betätigungsabschnittes  7  der  Falle,  da 
der  Nußarm  1  0  der  Nußhälfte  5  nicht  mit  einem  Stift  ver- 
sehen  ist.  Von  dieser  Schloßseite  her  ist  die  Falle  nicht 
durch  Drückerbetätigung  zurückziehbar,  sondern  nur 
durch  Betätigung  des  Profilschließzylinders  im  Wege 
einer  Wechselbetätigung  über  den  Wechsel  13. 

Wird  -ausgehend  von  der  in  Fig.  1  dargestellten 
Neutralstellung-  der  Drücker  (Außendrücker  oder  Innen- 
drücker)  nach  oben  verlagert  (Fig.  2),  erfolgt  eine  Mit- 
nahme  des  Schwenkhebels  19  durch  Beaufschlagung 
des  Zahnes  18.  Einhergehend  mit  dieser  Verschwen- 
kung  des  Schwenkhebels  19  wird  der  Treibstangen- 
Anschlußschieber  22  nach  oben  verlagert.  Das  Schloß 
ist  nun  in  der  in  Fig.  2  dargestellten  Sperrstellung.  Wird 
in  dieser  Stellung  der  Drücker  losgelassen,  so  erfolgt 
eine  federbeaufschlagte  Rückstellung  einer  der  beiden 
Nußhälften  5,  6  in  die  Neutralstellung. 

In  der  letztgenannten  Treibstangen-Anschlußschie- 
berstellung  (Sperrstellung)  läßt  sich  der  Riegel  29  durch 
Betätigung  des  Profilschließzylinders  vorschließen 
(vergl.  Fig.  5).  In  dieser  Stellung  wird  -einhergehend  mit 
dem  Riegelvorschluß-  ein  Sperrschieber  derart  verla- 
gert,  daß  eine  Sperrnase  25  des  Sperrschiebers  27 
unter  einen  Sperrvorsprung  26  der  Nußhälfte  5,  6  gleitet, 
so  daß  der  Drücker  24  nicht  mehr  nach  unten  gedrückt 
werden  kann. 

Wird  der  Riegel  zurückgeschlossen,  so  wird  auch 
der  Sperrschieber  mit  rückverlagert,  so  daß  durch  Betä- 
tigung  des  Innen-  oder  Außendrückers  entweder  die 
Nußhälfte  5  oder  die  Nußhälfte  6  verschwenkt  werden 
kann.  Einhergehend  mit  einer  derartigen  Verschwen- 
kung  einer  der  beiden  Nußhälften  5  oder  6  durch  Herun- 
terdrücken  des  Drückers  24  wird  der  Zahn  18  in 
Gegenrichtung  beaufschlagt,  so  daß  der  Schwenkhebel 
19  in  die  in  Fig.  1  dargestellte  Neutralstellung  zurückver- 
lagert  wird  einhergehend  mit  einer  Öffnungsverlagerung 
des  Treibstangen-Anschlußschiebers  22. 

Wenn  das  Schloß  von  einer  linksangeschlagenen 
auf  eine  rechtsangeschlagene  Türe  umgestellt  werden 
soll,  so  braucht  lediglich  der  Fallenkopf  8  um  180° 
gedreht  werden.  Hierzu  ist  ein  zylindrischer  Fallen- 
schwanz  2  vorgesehen,  welcher  mit  einer  Schraube  39 
in  einem  Fallenendstück,  welches  vom  Betätigungsab- 

4 
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schnitt  7  ausgebildet  wird,  mit  letzterem  befestigt  ist.  Das 
Lösen  der  Schraube  39  ermöglicht  das  Umwenden  der 
Falle  8.  Zusätzlich  muß  noch  der  Stift  1  1  aus  der  Nuß- 
hälfte  6  herausgezogen  werden  und  (wie  in  Fig.  7  dar- 
gestellt)  in  die  Nußhälfte  5  eingesteckt  werden.  Dann  ist 
die  Nußhälfte  6  von  der  Falle  entkuppelt. 

Bei  dem  in  den  Fig.  8  bis  10  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ist  das  Kupplungsglied  47  dem  Fallen- 
schwanz,  nämlich  dem  Betätigungsabschnitt  107, 
zugeordnet.  Der  Betätigungsabschnitt  107  weist  hierzu 
eine  U-förmige  Aussparung  auf,  in  welcher  ein  Plättchen 
einliegt,  welches  mit  einem  Endbereich  47'  vom  Fallen- 
arm  1  1  0  beaufschlagbar  ist.  Das  Plättchen  47  hat  in  etwa 
eine  Stärke,  die  der  Hälfte  des  U-Zwischenraumes  ent- 
spricht.  Zwischen  den  beiden  U-Schenkeln  ist  eine 
Schraube  48  als  Gewindespindel  eingespannt.  Eine 
Drehung  der  Schraube  48  bewirkt  keine  Verlagerung  der 
Schraube  gegenüber  dem  Betätigungsabschnitt  107. 
Das  Kupplungsglied  47  weist  ein  Innengewinde  auf,  in 
welches  das  Außengewinde  der  Schraube  48  ragt.  Die 
Schraube  48  wirkt  somit  als  Gewindespindel.  Durch  eine 
Drehung  der  Schraube  48  läßt  sich  die  das  Kupplungs- 
glied  47  quer  zur  Schloßerstreckungsebene  verlagern, 
so  daß  es  entweder  vom  Betätigungsarm  1  10  der  Nuß- 
hälfte  106  oder  vom  Betätigungsarm  110'  der  Nußhälfte 
1  05  beaufschlagt  werden  kann.  Die  jeweils  andere  Nuß- 
hälfte  geht  dann  frei,  ohne  daß  die  Falle  betätigt  wird. 
Wie  Fig.  10  zu  entnehmen  ist,  liegen  die  Nußhälften  par- 
allel  zueinander  derart,  daß  die  beiden  Betätigungsarme 
110,  110'  durch  einen  Freiraum  getrennt  sind.  Dies 
ermöglicht  eine  saubere  Bewegungstrennung  durch 
Querverlagerung  des  Kupplungsgliedes  47. 

Der  Fallenschwanz  102  der  Falle  101  weist  eine 
Tasche  49  auf,  in  welcher  ein  Endbereich  eines  Wech- 
selhebels  113  eintaucht.  Der  Fallenschwanz  102  setzt 
sich  nach  hinten  hin  fort  in  einen  Betätigungsabschnitt 
107,  welcher  die  Aussparung  aufweist,  in  welcher  das 
Kupplungsglied  47  quer  verschieblich  verlagerbar  ist. 

Diebeiden  Nußhälften  105,  106  werden  in  ihrer  neu- 
tralen  Mittelstellung  durch  einen  Schieber  1  14  gehalten, 
welcher  von  einer  Druckfeder  1  33  beaufschlagt  wird.  Der 
Schieber  1  1  4  weist  zwei  Gabelzinken  1  5  auf,  die  auf  ent- 
sprechende  Mitnehmer  16  der  Nußhälften  einwirken. 

Alle  offenbarten  Merkmale  sind  erfindungswesent- 
lich.  In  die  Offenbarung  der  Anmeldung  wird  hiermit  auch 
der  Offenbarungsinhalt  der  zugehörigen/beigefügten 
Prioritätsunterlagen  (Abschrift  der  Voranmeldung)  voll- 
inhaltlich  mit  einbezogen,  auch  zu  dem  Zweck,  Merk- 
male  dieser  Unterlagen  in  Ansprüche  vorliegender 
Anmeldung  mit  aufzunehmen. 

Patentansprüche 

1  .  Schloß,  insbesondere  Treibstangenschloß,  mit  zwei 
koaxial  zur  Drückerachse  angeordneten  Nußhälften 
(5,  6)  und  mit  einer  Falle  (1),  welche  von  einer  Nuß- 
hälfte  durch  Drückerbetätigung  zurückziehbar  ist, 
gekennzeichnet  durch  ein  umstellbares  Kupplungs- 

glied  (1  1,  47)  zwischen  Falle  (1,  101)  und  einer  oder 
beiden  Nußhälften  (5,  6). 

2.  Schloß  nach  oder  insbesondere  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nußhälften  (5,  6) 

aus  einer  mittleren  Neutralstellung  verlagerbar  sind 
und  mit  einem  Treibstangen-Anschlußschieber  (22) 
zusammenwirken,  welcher  von  jeder  der  beiden 
Nußhälften  bei  Drückerbetätigung  verlagerbar  ist. 

10 
3.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 

henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Nußhälfte  (5,  6) 
einen  Betätigungsarm  (10)  aufweist,  beide  Betäti- 

15  gungsarme  (10)  in  in  Achsrichtung  voneinander 
beabstandeten  Ebenen  liegen  und  in  einer  Ebene, 
welche  dem  Abstandsraum  zwischen  den  beiden 
Armen  zugeordnet  ist,  ein  Anschlag  (9)  des  Betäti- 
gungsabschnittes  (7,  107)  der  Falle  (1,  101)  liegt. 

20 
4.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 

henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kupplungsglied 
(1  1)  als  in  den  Abstandsraum  ragender,  in  einer  Öff- 

25  nung  des  Betätigungsarmes  (1  0)  eingesteckter  Stift 
(11)  ausgebildet  ist. 

5.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 

30  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Betätigungsab- 
schnitt  (7)  des  Fallenschwanzes  umwendbar  auf 
einem  insbesondere  zylindrischen  Fallenschwanz- 
abschnitt  (2)  sitzt. 

35  6.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Nußhälfte  (5,  6) 
für  sich  in  einer  abgefederten  Mittelstellung  gehal- 
ten  ist. 

40 
7.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 

henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  zwei  jeweils  einer  Nußhälfte 
(5,  6)  zugeordnete,  im  Schloßgehäuse  abgefedert 

45  gelagerte  Schieber  (14,  36). 

8.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  einen  unter  Ausbildung  eines 

so  Freiganges  mit  jeder  der  beiden  Nußhälften  (5,  6) 
zusammenwirkenden  Schwenkhebel  (19)  zum 
Antrieb  des  Treibstangen-Anschlußschiebers  (22). 

9.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
55  henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 

gekennzeichnet  durch  einen  in  einen  Abstandsraum 
geführten  Teilabschnitt  (44)  des  Schwenkhebels 
(19),  welcher  in  Achsrichtung  sich  erstreckende 
Zähne  (1  8)  aufweist,  von  denen  jeder  mit  einer  Radi- 

35 

40 

5 



9 EP  0  712  987  A2 10 

alaussparung  (17)  der  ihm  zugeordneten  Nußhälfte 
(5,  6)  zusammenwirkt. 

10.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  einen  auf  die  Falle  (1),  insbe- 
sondere  auf  den  Betätigungsabschnitt  (7)  wirken- 
den  Wechselhebel  (13). 

11.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  eine  bei  vorgeschlossenem 
Riegel  (29)  gesperrte  Nuß  (5,  6)  oder  Treibstangen- 
Anschlußschieber  (22). 

12.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  ein  bei  vorgeschlossenem 
Riegel  (29)  in  den  Betätigungsweg  der  Nuß  ragen- 
den,  riegelbetätigbaren  Sperrschieber  (27). 

13.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sperrschieber 
(27)  mit  einer  Sperrnase  (25)  und  mit  einem  Sperr- 
vorsprung  (26)  der  Nuß  (5,  6)  zusammenwirkt. 

14.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sperrschieber 
(27)  zwei  parallel  zueinander  verlaufende  Sperrzin- 
ken  (45,  46)  aufweist,  von  denen  jeder  einer  der  bei- 
den  Nußhälften  (5,  6)  zugeordnet  ist. 

15.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
gekennzeichnet  durch  einen  parallel  zur  Nußachse 
verlagerbaren  Anschlag  (47)  des  Betätigungsab- 
schnittes  (107)  der  Falle. 

16.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlag  (47) 
durch  Drehen  einer  Gewindespindel  (48)  aus  dem 
Bewegungsbereich  des  einen  Nußarmes  (110)  in 
den  Bewegungsbereich  des  anderen  Nußarmes 
(110')  verlagerbar  ist. 

17.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Kupplungsglied 
(47)  als  in  einer  Tasche  des  Betätigungsabschnittes 
(107)  einliegendes  Plättchen  (47)  ausgebildet  ist. 

18.  Schloß  nach  einem  oder  mehreren  der  vorherge- 
henden  Ansprüche  oder  insbesondere  danach, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Drücker  (50)  aus 
zwei  in  bodenseitig  geschlossenen  Taschen  der 
Nußhälften  (105,  106)  einliegenden  Hälften  besteht, 

welche  mittels  eines  Kupplungsstiftes  (51)  drehbar 
axial  miteinander  gekuppelt  sind. 
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